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Verschüttete Goldwerte
An die scheint in Berlin niemand gedacht zu haben.

Immer und immer spricht man davon, wie die Entente zu
ihrem Gelds kommen könne? Ob man die Goldreserve der
Reichsbank beschlagnahmen, ein Moratorium gewähren,
das Gleichgewicht im Reichshaushalt Herstellen, die Steuer¬
einnahmen erhöhen, Ersparnisse in den Ausgaben erzielen,
die Produktivkraft Deutschlands steigern könne und bergt-
rnOr .

Gewiß, die „Produktivkraft steigern" ! Ganz . Unver¬
standen. Man öffne uns die Tore des Welthandels , man
lasse uns draußen in der Welk genau so frei hantieren , wie
den Engländer und den Franzosen und man — gebe uns die
Kolonien zurück .

Dort , in unfern ehemaligen Kolonien , die man unS wider¬
rechtlich entrissen hat und die jetzt ganz und gar herunter¬
kommen und verkommen, dort sind Goldwerte. K eyneS ,
der in Berlin als englischer Sachverständiger weilte, hat den
Wert dieser Gebiete auf nicht weniger als 70 Milliar¬
den Goldmark geschätzt. Hätte man, wie Nikti vor¬
geschlagen hat , diesen Betrag an den 132 Goldmklliarden des
Londoner Ultimatums in Abzug gebracht — und daS hätten
wir mit Fug und Recht fordern können — dann wären
nur noch mit 60 Milliarden im Rest und auf diesen Be¬
trag wären mindestens 45 Milliarden seitheriger Leistungen
aufzurechnen.

Aber nein , man hat uns um unsere Kolonien glatt b e -
trogen . Betrug war es, daß man uns durch Wil¬
sons Mund eine „freie, weitherzige und unbedingt unpar¬
teiische Schlichtung aller kolonialen Ansprüche" in Aussicht
gestellt hat , so lange, bis der deutsche Gimpel auf den Leim
ging . Betrug war es , daß man am 6 . Mai 1919 unsere
sämtlichen Kolonien unter dem täuschenden Schlagwort von

«M andaten " den braven Engländern, Franzosen , Bel¬
giern, Portugiesen , Südafrikanern , Japanern und Austra¬
liern , als .Beauftragte des Völkerbundes " zur . einstweili¬
gen Verwaltung " überwiesen hak. Bei .Mandaten " gibkS
allerdings keine Entschädigung. Somit bekam Deutschland
keine Mark Ersah für das Abgenommene. Das heißt man
auf gut deutfch einen glatten Raub , einen aufgelegten
Schwindel.

And warum ? 3m Ultimatum vom 16. 3uni 1919 kann
ttlan's Nachlesen. Wir hätten — dabei berief man sich aus¬
drücklich auf Reichstagsreden Erzbergers und NoskeS —

grausame Unterdrückungen und willkürliche Requisitionen
verschuldet, die armen Eingeborenen zu Zwangsarbeit an¬
gehalten, die Hereros nahezu ausgerottek. Kurz. Deutsch¬
land habe . auf dem Gebiete der kolonialen Zivilisation"

versagt . Auch hätten wir durch Einführung des militärischen
Imperialismus bei den Schwarzen die . Sicherhett der Melk

gefährdet .
"

Natürlich haarsträubende Ueberkreibungen und Lügen!
Als ob die Belgier im Kongogebiek unter weiland König
Leopold dem Grausamen menschenfreundlicher gehaust hät¬
ten ? Als ob die Franzosen in Nordafrika nicht die drei¬

jährige Dienstzeit noch heute handhabten? Als ob die Eng¬
länder in ihren Kolonien sich nie Grausamkeiten geleistet
hätten ? —

Nein , Deukschsand ist ein .barbarisches" Volk . Eng¬
länder und Franzosen und Genossen sind aber laut Art . 22

der" Völkerbundsakke . fortgeschrittene Nationen "
, denen

das Wohlergehen und die Entwicklung der Eingeborenen
als eine ..heilige Ausgabe der Zivilisation" ruhig auvev-

traut werden kann . , . «
Inzwischen aber haben diese sauberen „Kuliurpionisre

so ziemlich alles, was Deutschland seiner Zeit auf den Ge¬

bieten der Plantagenwirtschast , der Lebenshaltung der Ein¬

geborenen, im Skeuerwesen, der Bekämpfung der Pocken¬
seuche, der Malaria , der Schlaf- und Wurmkrankheit , ganz

besonders aber im Schulwesen an Fortschritten und Seg¬

nungen erzielt hakte , so gut wie ganz ruiniert .
So schrieben die . Times " am 24. Mat 1921t . MaS

kann ehrlicherweise nicht sagen , daß die letzten drei 3ahr<

die Verbesserung ln den Zuständen des Tanganjikaterrt «

tariums (so heißt jetzt dm frühere Kolonie Deuisch-Ostasrika)

gesehen haben, die man vernünftigerweise hätte erwarte -«

sollen ." .
And der Londoner .Common Sense " am 2 . Okk.

1920 : „Das ganze Gebiet befindet sich jetzt m einem ab so-

luten Cbaos und die lenqlische) Verwaltung rst ein

Tagesspiegel
^ Degen der beabsickkiaten Umbildung des Relchskablnett»
wird die politische Aussprache im Reichstag, die am 14.
November skatkfindeu sollte, um einige Tage verschoben .

Die Deutsch -Hanuoversche Partei beantragt die sofortige
Abftimnmng über die Trennung Hannovers von Preußen .

Ueber die Friedenskonferenz scheinen zwischen den Ver¬
bündeten scharfe Rleinungsversihredenheiken unter der Decke
zu spielen. »Petit Parisien " behauptet, England wolle über¬
haupt nicht mehr mittun , wenn nicht durch vorherige Bespre¬
chungen die »Einheitsfront " unter den Verbündeten wieder -
hergeskekt werde , damit man de« Türken auf der Konferenz
nicht das Schauspiel der Uneinigkeit biete . Der türkische Ver¬
treter Jsmed Pascha ist am Samstag in Lausanne ein-
gelroffen ; er blieb aber bis jetzt allein . Er sagte, für die un-
liebfamen Folgen der willkürlichen Verschiebung der Friedens¬
konferenz die am 13. Rovencher beginnen sollte, werden die
Verbündeten verantwortlich sein.

Havas meldet aus Konstantinopel . Rifaal Pascha sei zum
vorläufigen Vertreter der Regierung von Angora bestellt
worden .

Aus Paris wird gemeNet , in den Vereinigten Staaten
habe dis Arbeitslosigkeit aufgehört (?), die Einwsnderungs -
gesehe sollen daher angMich so tchgeäaderk werden, daß wie¬
der mehr Arbeiter einwandern können. .

lächerliches Zerrbild . . . Das britische Mandat ist somit
ein Mißerfolg .

"
. .

And die weißen Ansiedler (darunter 66 Engländer) stell¬
ten in einer Eingabe an den neuseeländischen Minister L e e
im Juni 1921 die Tatsache fest, daß infolge der Nachlässig¬
keit (sehr gelinde ausgedrückk ) der Regierung ungefähr der
vierte Teil der eingeborenen Bevölkerung zugrunde ge¬
gangen fei. Da liest man u . a . : .Wir brauchen Sie kaum
darauf hinzuweisen, daß die Einwohner, sowohl Europäer
wie Eingeborene, jetzt mehr denn je von dem Stande der

Dinge auf Samoa angeekelt sind. . . . Neuseelands
Kontrolle über Samoa ist ein hoffnungsloser Mißgriff ge¬
wesen ."

Dazu lese man , was der sozialdemokratische Schriftsteller
H . Lunow in der . Reuen Zeit " (30 . Juni d . 3.) und was
der bekannte deutsche Kolonialgouverner Dr . Schnee
über . die deutschen Kolonien unter fremder Mandakherr -

schaft" geschrieben hat . —
Genug davon. . Verschüttete Goldwerte " im vollen

Sinne des Wortes . Man gebe den Raub seinem recht¬
mäßigen Besitzer zurück . Aber Halt ! Bonar Law , der

jetzige britische Erstminister, soll unlängst gesagt haben,
Deutschland sä sowohl ein großer Abnehmer, wie auch ein

. großer Rivale " Englands . Da liegt die kiefste Ur¬

sache jenes himmelschreienden Anrechts. Enk, wenn man
uns keine Gelegenheit gibt, unfern sogenannten Enkschädi-

gungSpflichten nachzukommen , dann brauche « sie auch
nichts . bl.

Die Heimkehr
Barkhou und PoincarS

Die Entschädigungskommission ist wieder zuhause in Pa¬
ri» . Ihr Vorsitzender Barthou Hai vor keiner Adresse
von Berlin erklärt , daß er nicht etwa . im Grolle" scheide.
3n den Fragen der Finanzüberwachung und des deutschen
NeichshaushaltS sehe man nun klar . Er , Barthou , sei über¬
rascht von der Reichhaltigkeit des Sachverständigen',raterials ,
daS die deutsche Regierung vorlegte. Man werde dieses
Material in Paris von Montag an prüfen . Bradbnry ,
das englische Kommissionsmitglied , knüpfte an die Berliner
Verhandlungen keine großen Hoffnungen, es sei denn, daß
die deutsche Reichsregierung den Mut und Mittel und Wege
finde , sich selbst zu helfen. Aber er sprach es aus , daß die
Grundlagen für weitere Verhandlungen im Haag gegeben
seien , die offenbar aus die Brüsseler Konferenz im Dezem -
der vorbereiten sollen .

3n scharfe^ Gegensatz zu allen diesen nicht unfreundlichen
Aeußernngev. steht die Haltung der französischen
Presse . Die Pariser Zeitungen behaupten , won lei i »
Berlin hoffnungslos auseinandergegangen . Die Kommis¬
sion bringe nicht einen brauchbaren Gedanken zurück.
Die Borschläge der deutschen Neichsregiernng seien unan¬
nehmbar . Das Kabinett Wirth befinde sich in einer be¬
drohlichen Krise und sei deshalb unfähig gewesen , ein ein¬
heitliches Programm vorzulegen. Finanzminister Hermes
habe es in der Währungsfrage nicht für notwendig gehalten,
der Kommission elnznaesteben. daß Deutschland aewaltias

Mengen von Devisen, Valuten und Goldbeständen ange¬
sammelt habe (— ein ganz unbewiesener Vorwurf !)

Daß Deutschland eines neuen Zahlungsaufschubs bedarf,
wird in den führenden französischen Blättern nicht bestritten,
aber dieser Aufschub , das ist der Gipfel aller Betrachtungen ,
könne ohne neue „Sicherheiten " nicht gewährt wer¬
den . Die Einmütigkeit dieser Forderung in dem Presse-
Ring von Paris deutet darauf hin, daß der Wind von Poin¬
care herweht. Das französische Außenministerium hat wie¬
der einmal die Parole . Scharf ! " ausgegeben, ohne die Rück¬
kunft der Kommission abzuwarten . Denn Poincars
brauchte eine Begleitmusik für seine Senaksrede . Diese
Rede war die Antwort auf das Programm , das der englische
Außenminister Lord Curzon in einer Versammlung ii»
London entwickelt hatte . . Bonar Law, so sagte Curzon.
streckt Frankreich die Freundeshand hin, und ich hoffe/datz
Frankreich sie ergreifen wird .

" Bonar Law stimmte damit
der Konferenz von Brüssel endgültig zu . Diese Zusicherung,
war ihrerseits die Erwiderung auf die diplomatische Note , die
Poincarä am 6 . November der britischen Regierung hatte
zugehen lassen und worin er Maßnahmen zur Schaffung
. produktiver Pfänder " in Deutschland vorschlug .

So fügt sich Glied an Glied zur Kette. Poincare fürch¬
tet beinahe die Rückkehr der Kommission nach Paris . Denn
sie könnte ja einen Amschwung für die bisherige Politik
Frankreichs mitbringen . Das sollte verhindert werden.
Poincare flüchtete in den Senat und hielt seine Rede . Ge¬
treu seinem Grundsatz, daß Worte dazu da sind, die Ge¬
danken zu verbergen und die wirklichen Absichten zn ver¬
schleiern , wiederholte er zum so und sovielten Mal die heuch¬
lerische Redensart , daß er kein Eiferer sei. Die Franzosen,
seien das am wenigsten herrschsüchkige der Völker . Frank¬
reich habe stets die Zuflucht zur Gewalt nur als äußerst»
Maßnahme ins Auge gefaßt. Aber wenn man die durch de»
Friedensverkrag vorgesehenen Zwangsmaßnahmen anwen¬
den wolle , müsse man bereit sein , die allgemeine Hypothek!
von Versailles in Pfänder zwecks Verwirklichung umzu¬
wandeln . Damit hat sich Poincare aber bereits verratsm -
Er will den Ergebnissen der Berliner Konferenz durch seine
Politik der Pfänder zuvorkommsn. Er fürchtet die herauf¬
dämmernde deutsch-französische Wirtschaftspolitik und ver¬
leugnet in aller Form den Senator de Lubersac , der sich!
mit Herrn Stinnes . in seinem eigenen Namen , nicht ir»
Namen der Regierung " verständigt habe. Poincare stellt
schon jetzt seine Bedingungen für die Erlaubnis einer
deutschen Anleihe und er erwartet von der Brüsseler Kon¬
ferenz , daß sie die . Unregelmäßigkeiten der deutschen Holz--
und Kohlenlieserungen' , soll heißen den schlechten Wille »
Deutschlands feststelle. Alles dies in Vorbereitung einer
neuen Sanklionspolitik und eines Aingkampfes
mit dem aus Berlin zurückkehrenden Barthou , der wirt -

schafkspolitische Rettungsvorfchläge mitbringk. Wer wird in
diesem Ringe« Sieger bleiben? — er- i

Stinnes über die Markfestiguug
Berlin , 13. Nov . Geheimrat Hugo St in « es sprach

sich kürzlich im Ausschuß des Reichswirtschaftsrats über die
Festigung derMark aus . Nach dem sozialistischen
.Vorwärts " sollte Stinnes jede Festigung abgelehnt haben.
Gegenüber dieser Darstellung stellt die Deutsche Allg. Zkg.
fest, daß Stinnes nicht die Festigung an sich, sondern di«

. Versuche um jeden Preis bekämpft habe, dir.
nicht zugleich die Ursachen der Markzerrütkung beseiti¬
gen . Stinnes führte u. a . aus :

. Wir wollen keine Maßnahmen jetzt treffen , die uns nach .
3 und 6 Monaten in eine noch viel schlimmer «.
Laqe hineinbrlngen. Wenn Sie jetzt hier , mit Erlaubnis
z-i sagen, quacksalbern und sich von irgend jemandem 500
Millionen Goldmark leihen lassen, so werden Sie diese in
zweieinhalb bis drei Monaten restlos verpulvern :
und die 500 Millionen Goidmark werden 3hnen demnächst
fehlen , wenn Sie sie absolut notwendig haben . Wenn die
Sache als Pumpgeschäft ohne wirkliche Behebung der
Fehler , ohne Gesundung der inneren Verhältnisse versucht
wird , kommen wir nie zum Schluß . Maßnahmen bezüglich
des Goldes zu lreffen , mit denen ich , ich möchte sagen, d i e
letzte Reserve für den Fall einer akuten
Hungersnot gefährde, dazu würde ich dm Mut nicht
haben. . . . . . . .

Mit vollem Recht weist Stinnes u. a . darauf hin, daß
die ungeheuren Ankäufe deutscher Liegenschaften , nament¬
lich Hausqrundstücke, durch Ausländer eine . geradezu
phantastische Abgabe" an das Ausland bedeuten. Er be-

zeicknete als Voraussetzung des Lebens in Deutschland
'^ z große A eberarbeit ". Man müsse den Mut ha-

5
'
en, der Bevölkerung zu sagen : , 3hr mogt den Acyfftunden-

tag behalten, aber 3hr müßt in absehbarer Zelt so lange
ohne Ueberbezahlung der Mehrstunden mehr arbeiten , b '.s

Ihr eine aktive Zahlungsbilanz habt und außerdem soviel

i



baben , zunächst einmal den sämtlichen Deutschen zu
sagen : Menschenkinder , man kann keinen Krieg verlieren
und zwei Stunden weniger arbeiten wollen ; das geht nicht:
ihr müsst arbeiten und noch einmal arbeiten und immer wie¬
der arbeiten . And wenn Sie das getan haben , und der
Entschlich da ist , zu arbeiten , produktiv Z» arbeiten - yrchi
zu palavern . Ader wir müssen dagegen die Meistbegünsti¬
gung einhandeln . Ich habe die ganzen Maßnahmen bezug-
sich

'
der Finanzfragen , die von den Regierungen bearbeitet

werden , für sehr töricht gehalten . Wir haben hier zu-
nächst gar keine Finanzfragen vorliegen , sondern rein volts -
wirtschaftliche und Arbeitsfragen . Die Herren von den
Finanzen sind nachher die Techniker , die, wenn die Volks¬
wirtschaft wieder so weit auf den Damm gebracht ist, die
Finanz fragen lösen können ."

Putschpläne in Oberschlesien
König -Hülle , 13 . Nov . Am Allerseelenkag wurden an

den Gräbern der polnischen Soldaten in verschiedenen Städ¬
ten Ansprachen höherer Offiziere gehalten : die Polen müssen
Freischaren nach Art der Faszisten gründen , um im gegebe¬
nen Augenblick ganz Oberschlesten in polnische Gewalt zu
bringen .

' — Der östliche Teil Oberschlesiens wird von pol -
nischer Seite planmäßig in einer Meise bearbeitet , der das
Land ln den Strudel des polnischen Verderbens hinein¬
ziehen muß . Durch die Unfähigkeit der polnischen Ver¬
waltung (Wojewodschaft ) sind dort die Preise weit höher als
ln dem deukschgebliebenen Teil , und dementsprechend muß -
ten die Arbeiterlöhne um fast durchweg 100 Prozent erhöht
werden . Die Industrie in Ost -Oberschlesien rückt dem Punkt
näher , wo sie nicht mehr wettbewerbsfähig ist. Dazu kommt
die Unfähigkeit der Polen in der Eisenbahnoerwaltung ,
waS Beunruhigung im Lande verursacht . Die Gemeinden
haben noch keine Steuern einzuziehen vermocht , sie leben
von einer Anleihe nach der andern , die sie bei staatlichen
Banken in Marschau aufnehmen . Die Gemeinden stehen in
dem nur mühsam verschleierten Bankerott . Die Kassen der '
Mosedewodschaft sind leer , werden sie heute von der Regie¬
rung in Warschau gefüllt , dann werden sie morgen ausge¬
stohlen . Seit Juli d . I . sind aus den staatlichen Kassen im
polnischen Oberschlesien 220 blZ 250 Millionen deutsche
Reichsmark (550 bis 625 Millionen polnische Mark ) ver¬
schwunden .

Neue Nachrichten
Die Moskauer Zuschüsse

Berlin , 13. Nov . Der „ Sozialdemokratische Parlaments¬
dienst " berichtet , durch Zufall babe er einen Einblick in dev
Rechnungsabschluß der Hauptstelle der kommunistischen Partei
in Berlin erhalten . Die Partei hatte im August 1922 Ans »
lagen im Betrag von 23 750 000 -tt , erhielt aber einen Zu¬
schuß der Sowjetregierung in Moskau von 30 Millionen Mk.
Im September betrugen die Ausgaben Millionen » der
Zuschuß von Moskau 471t Millionen .

Kundgebung der deutschen Bischofs
Breslau , 13 . Nov . Eine Eingabe des Fürstbischofs von

Breslau an die Reichsregierung wendet sich namens der Fnb -
daer Bischofskonserenz gegen die vom Reichsjustizminister
Radbruch beabsichtigte gesetzliche Erleichterung der Ehe¬
scheidung . Preußen wird die Abänderung des gegenwärtigen
Gesetzesstandes nicht befürworten .
'

Die erste Belastungsprobe
München , 13. Nov . Der „Frank . Kurier " will erfahrenhaben , daß in Berlin , wo die Verurteilung des Hochver¬räter - Fechenbach durch ; daS Münchner Volksgerich !in gewissen Kreisen heftig angegriffen wurde , für ein Aus¬

nahmegesetz gearbeitet werde , durch das alle ln BayeNnach dem Reichsgesetz verurteilten Hochverräter in Freiheit
gesetzt werden sollen . . Der ..Frank . Kurier " fragt , ob man
die Warnung des bayerischen Ministerpräsidenten von
Knilling in Berlin so wenig beherzigt habe , daß man es
schon wieder auf eine solche Probe ankommen lassen wolle .

Neue Lohnerhöhung im Bergbau
Essen, 13. Nov . Für das rheinisch-westfälische Revier

werden die Durchschnittslöhne pro Mann und Schicht um 565
Mark , das Hausstandsgeld von 40 auf 60 Mark , das Kinder¬
geld von 40 auf 80 Mark erhöht . Dis Erhöhung bedeutet eine
Steiaeruna des in der ersten Hälfte des November gültigen

Was mein einst war.
Roman von Fr . Lehne .

45 . (Nachdruck verboten .).
In taktvoller Weise verabschiedete sich bald danach der

Pfarrer , vom Baron begleitet , so daß das Brautpaarallein znrückblieb — zu Erdmutes heimlicher Beängsti¬
gung . Sie trat ans den Balkon , auf dem in verschwende¬
rischer Fülle rote und weiße und rosa Geranien blühten .

„ Sieh nur , O : Lo , wie schön in diesem Jahre meine Blu¬men gedeihen — "
Er folgte ihrem Rufe . „ Allerdings , Liebste ! Bewun¬

dernswert ! Toch neben deiner Schönheit verblassen sie !"
sagte er galant .

Sie verzog ein wenig den Mund . Er sah es nicht .Er stand neben ihr und hatte den Arm um ihreschlanke Hüfte gelegt . Seine Berührung war ihr unan¬
genehm . Sie trat weg von ihm und hielt ihm mit beiden
Händen einen großen Fuchsienstock entgegen , der vollerBlüten hing und aus einem Tischchen stand .

„ M . in Sorgenkind war er — und wie dankbar blüht« jetzt für meine Pflege — !" Zärtlich ruhten ihreAugen aus dem Blumenstock — „ Blumen brauchen vielLwbe und Sorgfalt — — "

„ und Menschen auch ! Tu verkürzest mich darum ,mein Herzlieb ! Eifersüchtig möchte ich auf deine Blu¬men sein !"
Er neigte sich und drückte einen brennenden Kußaus ihren kühlen weißen Nacken, der so stolz und schönaus dem hauc^ arten Batistkleide emporstrebte . Sie snhr

zusammen und setzte die Fuchsie so heftig auf den Tischzurück, daß der Untersatz zerbrach .
Mit festem Griff faßte er ihre Hand und zog sie ins

Zimmer zurück . „ Wie entzückst du mich doch, meinLieb — — mehr als deine Blumen , die mich, offen
gestanden nicht interessieren , wenn du bei mir bist - "
Sr riß sie in seine Arme und überfiel sie förmlich mit

Lohnes um etwa 52 v . H . Die neuen Löhne gelten nur bi«
Ende November . Auf Grund der Lohnsteigerung wird eine
beträchtliche Erhöhung der Kohlenpreise nötig , die schätzungs¬
weise für westfälische Fettsörderkohle 4500 bl» 5000 Mark
für die Tonne betragen wird .

Streik lm Rheinland
Düsseldorf , 13 . Nov . In dem Marmesmarm -Wakzwerkin Rath ist ein Streik ausgebrochen , weil die Arbeiter sich

weigerten , einen empfangenen Borschuß zurückzu^ -h ' kn . Es
kam zu Ausschreitungen . Anden Werke in Rath . Overebill
und Oberkasse! schlossen sich dem Streik an .

Der AafZismus in Italien
Rom , 13. Nov . Die sozialistischen Arbeiter treten in

Massen zum Faszismus über ; so stark hat auf sie die faszi¬
stische Heerschau in Neapel gewirkt . 4000 Hafenarbeiter von
Neapel sind in geschlossenem Zug vor das Faszistenbüro ge¬rückt, um sich einschreiben zu lassen - Der bisherige sozia¬
listische Führer Dr . Valente stellte sich dem Zug entgegen ,
woraus er sich den Dolch in die Brust stieß.

Gegner und Leute , die sich Ungünstig über den Faszismus
äußern , werden jetzt vielfach von den Faszisten gezwungen ,sin halbes Liter Rizinusöl zu trinken .

Auflösung des ungarischen FaszistenlagerS
Budapest , 13. Nov . Der Minister des Innern hak die

Auflösung deS behördlich nicht genehmigten «Faszisten -
lagers " bi Budapest angeordnek . Der Gründer der Ver¬
einigung soll der Abgeordnete Friedrich , der frühere Mi¬
nisterpräsident , sein.

Zur Regierungsumbildung
Berlin . 13 . Nov . Die vom Reichskanzler geplante Bildung

eines rein wirtschaftlichen Kabinetts , das von den Parteien
unabhängig wäre , ist bei den drei RegisrungsparlE und
der Deutschen Lolkspartei auf Bedenken gestoßen , da ss
schwer halten würde , von Abstimmung zu Abstimmung d,s
Mehrheiten zu suchen. Die Sozialdemokratie Hai durchbluten
lassen , daß sie an einer solchen Regierung sich nur beteiligen
würde , wenn das Programm den wirtschaftlichen Forderun -
gen der Sozialdemokratie Rechnung trüge . Außerdem sähe
sie gern eine andere Persönlichkeit mit der Kabinettsbildung
betraut als Wirth . (Diese andere Persönlichkeit soll Nosks
l- in Z Du« Kabinett bat den Gesamtrückirttt erwvcM .

Der Anschlag aus dm Reichskanzler
Berlin , 13. Nov . Wie verlautet , soll der sunge Mann

namens Schultz aus Osnabrück , der behauptete , er sei zu
einem Anschlag auf den Reichskanzler gedungen worden , aus
der Haft entlaßen worden , da er geistig nicht zurechnungs -
fähig ist.

Feindliche Willkür
Landau , 13 . Nov . Bürgermeister Mahla wurde ohne

Angabe von Gründen aus dem besetzten Gebiet ausgewissen .
Mahla war dem Treiben der Partei , die für Anschluß an
Frankreich ist, entgegengetretm .

Württemberg
Stuttgart , 13 . Nov . Staatspräsident Dr . Hieber

ist auf einige Tage nach Berlin gereist .
Wie wir hören , sollen in Berlin wichtige Ent¬

scheidungen einschneidender Art getroffen werden , überdie der Reichskanzler sich bereits mit den Parteiführern ver¬
ständigt hat .

Stuttgart . 13. Nov . Der neue Bierpreis . Von
heute ab gilt für Stuttgarter Biere ein Ausschankpreis von
25 olt für das einfache Bier und von 30 für das Spezial¬bier in Gläsern von 0,3 Liter . Wirtschaften mit höheren Be¬
triebskosten nehmen einen entsprechenden Aufschlag.

llnkertürkheim , 13. Nov . Sterbende Wirtschas -
t e n . Wie die „Untertürkh . Ztg .

" aus zuverlässiger Quelle er¬
fährt , wird auch das alt -ehrwürdige Gasthaus zum Ochsen in
den nächsten Tagen seine Pforten schließen, da es durch Kaufin den Besitz der Deutschen Textil -Äktiengesellschast überge¬
gangen ist , die ihren Betrieb bereits im „Hirsch" und d«n Lo¬kalitäten im Hirschgarten eröffnet hat .

Münster a . N ., 12 . Nov . Groß - Kraft - Anlage . Indem der Versorgung der Stadt Stuttgart dienenden neuen

seinen leidenschaftlichen Liebkosungen , daß es sie vorGrauen beinahe schüttelte . Sie stemmte die Hände ge¬gen seine Brust , um sich aus seiner Umschlingung zubefreien . Ihr Widerstand entfachte seine Leidenschaft nochmehr — er wollte diese schöne Statue zum Leben er¬wecken denn gerade ihre spröde Mädchenhastigkeiireizte ihn . Tolle , abgerissene Worte flüsterte er ihr zu,die sie gar nicht verstand , so sauste es vor ihren Ohren ;sie war in einer unbeschreiblichen Erregung .
Und mit einem solchen Gefühl des Widerwillens sollkesie Otto Felsens Gattin werden ? Das war doch unmvg -

sikoch unmöglicher aber war das andere , das schatten¬
haft in ihrem Unterbewußtsein lebte , und bor dem siesich so namenlos fürchtete , daß sie kaum noch mit ihrenGedanken allein zu sein wagte .

„ Erdmute — " Otto Felsen hielt sie rn beiden Ober¬armen seit, als sie wieder seinen Küssen auswei -henwollte — „ Erdmute : weißt du auch , daß dein Vwhal .cngegen mrch, dürren Verlobten , sehr sonderbar ist --
fast möchte ich annehmen , du liebst mich gar nicht —
. ..

Sie Mang sich zu einem Lachen . „ Aber , Otto , wasfallt dar ern — Nur : ich bin keine Freundin von gro¬llen Zartlrchkeit .m und Sentimentalität , n ! Ich kann dasemsach nicht verstehen — " ^ ^

zorniger Scham errötete . Lächelnd sagte er :werde ich es drch lehren , liebster Schatz ! In ttWochen bist du mein WM - dann , ErdmuWnrer zog er sie an sich und küßte sie in
-r Einen eigenen Reiz gewährte c

zu sehen ; sie war ja so ganz anders 1anderen , die er bisher kennen gelernt !
Ihrer selbst nicht mehr mächtig , brach sie t

antwortete nicht . Er strich ihr Wer ihr

« rotz-Krastweck Rttmfler soll vis zum kommenden Sommer -
eine Dampfturbine mit der Leistung von 22 SOO Pferdestärken st¬
und einer Umdrehungszahl von 3000 in der Minute in B» ^trieb kommen . Bisher läuft in Deutschland noch keine Ma¬
schine von so hoher Leistung . Nach Inbetriebnahme der neuen
Dampfturbine wird das Elektrizitätswerk Sruttgart über eure
Maschinenleistung von etwa 50 000 Kilowatt verfügen .

Birkenfeld , OA . Neuenbürg . 13 . Nov . Zeichen der
Zeit . Anläßlich der Kirchweih erließ Josef H ußl zur Son >
nenmühlewirtschaft Einladung . Auch solche Gäste seien will-kommen , die ihr eigenes Ertränk mitbringen . Allerding »wurde von diesen eine Platzgebühr erhoben .

Waldenburg , OA . Künzelsau , 13 . Nov . Beschlag¬nahmt . Einem Händler , der sich nicht im Besitz eines Han -
delsscheins hiezu befand , wurden 06 Pfund Butter beschlag-»ahnst , die teilweise um über 700 -st schon eingekauft war .

Söflingen , 13 . Nov . KartoffeloderLeben . Am '
Sonntag trat ein Mann in das Haus eines Bauern , um die tzihm schon länger versprochenen Kartoffeln zu reklamieren .

'
Nur die Tochter war zu Hause . Als sie dem Mann bedeutete,daß er morgen seine Kartoffeln bekomme , es seien jetzt keineda , zog der Mann einen Revolver und hielt ihn der Tochtervor mn den Worten : Kartoffel oder Leben ! Die Bedrohtesprang zu Verwandten . Der Mann hat nicht geschossen .Buchau , 13 . Nov . Diebstahl . In dem Hause des
Foistwarts Schneider in Seelenhof wurde durch einen jung «, sBurscherr ungebrochen und eine ganze JagdausrMuna m,Wert von etwa 100 000 °st gestohlen .

Aulendorf , 13 . Nov . UnterdieRäder . Der 84 Jahrealte verheiratete Kaufmann Steiger aus Stuttgart wolltein den abends 0 .25 Uhr in Richtung Altshausen abführenden ^Zug einspringen . Wohl infolge eines Fehltritts kam der '
Mann so unglücklich unter die Räder , daß der Tod sofortsisttrat .

Stuttgart . 13 . Nov . Bazille — Keil . Der Geschäfts -
ordnungsausschuß des Reichstags hat beschlossen, de» Reich«,
tag zu ersuchen , auf Grund der im Reichstag vorgebrachte » .
Anschuldigungen des Abg . Keil die von dem Abg . Ba ?M
selbst beantragte Disziplinaruntersuchung gegen letzteren zu ^

'
genehmigen . ^

In den Ruhestand . Oberregierungsrat Daier bei
der Zentralstelle für die Landwirtschaft ist m den Ruhestand
getreten . Die Vorstandschaft beim Verband landw . Genossen¬
schaften in Württemberg wird Oberregierungsrat Barer bei¬
behalten .

Arbeitsnachweis der Aerzte . Der württ .
Dcrztsoerband hat nun , da die Not unter den Aerzten mit -
jedem Tag weiter um sich greift , einen Arbeitsnachweis ein¬
gerichtet . Dieser hat die Aufgabe , Aerzten , deren Praxis f -
einen ausreichenden Lebensunterhalt nicht abwirft , bü der - st
Such ? nach Stellung behilflich zu sein. st ^

Die Gebühren der öffentlichen Feld * ,
"

Messer wurden für den Monat Oktober 1922 in Orts¬
klasse aus 265 , 8 auf 255 , G auf 250 , v auf 245 und 8 auf st -240 °st für die Arbeitsstunde festgesetzt. Ein Teuerung »- , ,Zuschlag tritt zu diesen Gebühren nicht hinzu . Vom November
an werden die Gebühren neu geregelt . F

Weiler , OA . Rotter - burg , 13. Nov . Das Goldin der
Güllengrube . Dieser Tage fand ein Bürger in der ^Güllenrinne im Stall beim Ausputzen ein 20 Markstück all? tL
Goto , Die Freude war natürlich sehr groß . ,

'

Baden
Karlsruhe , 13 . Nov Der Deuts cheMuseumsbund ,der eine Bereinigung der Museumsbeamten ist, hielt hier¬unter dem Vorsitz des Direktors der Badischen Kunsthalle Dr .W . F . Storck eine Tagung ab , in der u . a . die Liste der¬

jenigen Werke abgelehnt wurde , deren Ausfuhr aus Deutsch- i
land unter gewissen Voraussetzungen verboten ist. Eine solcheListe hat kürzlich das Reichsministerium des Innern ver¬
öffentlicht . Es wurde beschlossen , von der Behörde eine neue
Aufstellung dieser Kunstschutz-Liste mit Beihilfe der Museerrzu fordern . Aus der Beratung wirtschaftlicher Fragen isthervor -,ichcben, daß die Musevmsbeamten grundsätzlich best j
Achtstundentag als unwürdige Mechanist « «! i
rung geistiger Arbeit abtehnten , zumat der Museums - i
betrieb sowieso den ganzen Tag und den ganzen Mensches -
erfordern . j

>,Lasse mrch ! " stieß sie hervor . Sie stampfte trotzig ^mit dem Fuße auf und wandte sich weg . .
Ueberlegen lächelte er . Er konnte ja nicht wissen ,was in ihr vorging .
„ Warte , du wilde Taube , sei nur erst mein ! " stachtter befriedigt .
Und Erdmute war in Verzweiflung . Was sollte si«tun ? Konnte , durfte sie Otto von Felsens Frau wer¬

den ? Unmöglich war es doch ! Bei dem bloßen Ge¬
danken schon schauerte sie zusammen . Sollte sie ihn nichtlieber bitten , ihr ihr Wort zurückzugeben , da sie sich jin ihren Gefühlen für ihn täuschte ? Ehrlich wäre da?
wenigstens gewesen ! Mer auch das war ihr unmöglichstWas hatte sie für Gründe ! Niemand hatte sie doch in
diese Verlobung hincingezwungen — — ihr eigener /freier Wille war es gewesen ! Und nur aus Laune einen
Skandal Hervorrufen , das würde ihr sonst so gütige «Vater streng verurteilen ! Sie hatte gewußt , was sis
getan — sie war kein unreifer Backfisch mehr , mrd siHf ;mußte nun ihr selbstgewähltes Geschick auch tragen , fAber daß es ihr jetzt schon zu schwer sein würde , hatte ! Vsie doch nicht gedacht !

Glanzlos und trübe lag die Zukunft vor ihr . — !
Das Stubenmädchen auf d m Schlosse war plötzlich '

schwer erkrankt und nach Miltenbach ins Krankenhaus
gebracht . Da es viel zu tun gab , war ihr Fehlen
empfindlich zu spüren , um so mehr , als brauchbar « :
Ersatz schwer zu beschaffen war .

Erdmutes Jungfer machte den Vorschlag , die Maria
Dangclmann , die doch schon einmal auf dem Schlossegewesen , zur Aushilfe zu nehmen .

Anfangs hatte Erdmute nichts davon wisst n wollest ,sastießlich aber willigte sie doch ein — aus einem iGruirde , über den sie sich im Innersten selbst nicht Kar ^war . —
, , ^

Fortsetzung folgt .



VVRsiPB«rW. » . Ndv. v » BaS . Waldses ^ r^ L
» « rboüo hielt am Samstqz hi« ei« auch «in» WÄrtteni»
derg außerordentlich zahlreich besucht« Hauptversammlung
unter dem Vorsitz von Bürgermeister Lehman n-Vilüngen,
der die Notwendigkeit des engen Zusammenarbckttn« von
Landwirtschaft und Forstwirtschaft heroorhob. Universitüts-
prosessor Dr . Haus egt hielt einen hochinteressanten Vor¬
trag über die wirtschaftliche Pfleg« des Walds . Der Wald
müsse in möglichst unverminderter Leistungsfähigkeit auf die
Enkel vererbt werden . Die Sorge einer Bodenerschöpfung
des Waldes sei unbegründet . Zu der Besteuerung des
Waldbesitzes zu Gunsten der notleidenden
Presse erklärte der Vorsitzende , das zeitunglssende Publi¬
kum habe noch gar nicht begriffen , was die Not der Presse
zu bedeuten habe und wie ihr abzuhelfen sei. Die Neichs -
regierung sei nun daraus verfallen, einfach Prozent der
Verkaufsumsätze des Waldbetriebs zu erfassen und sie der
Presse zuzuführen. In gewohnter Weife sei diese ebenso un¬
gerechte wie wirkungslose Maßregel wieder getroffen wor¬
den , ohne daß matt die Fachleute hörte. Daran Hab« nie¬
mand gedacht , die Papierfabriken mit ihren hohen
Dividenden heranzuziehen. Gegen ein solch rücksichtslose»
Verfahren müsse entschieden Widerspruch erhoben werben.
Der Holzpreis mache am Preis des fertigen Papiers fast
gar nichts aus , das sei festgestellt. Der Waldbesitz sei also an
der Notlage der Presse nicht schuld , wohl aber die Papier¬
fabriken. Die Sondersteuer für den Waldbesitz sei eine Un¬
gerechtigkeit . In der Aussprache wurde den Rednern durch¬
aus zu gestimmt . Es wurde hervorgehoben, daß die Papier¬
fabriken große Vorräte von Holz ausgespeichert l)aben , manche
SO—100 000 Ster , das schon 2 und 3 Jahre lang läge und
teilweise verderbe. Das Publikum müsse endlich einsehen , daß
es seine Pflicht sei , die Presse zu unterstützen . Im An¬
schluß an eine Einschließung des Reichswirtschaftsrats erhob
die Versammlung Einspruch dagegen, daß der Waldbesitz
bei der Einsetzung der sog . Pressesteuer nicht gehört worden
sei . Die Waldbesitze wurden aufgefordert, den feindlichen
Holzanforderungen für die Entschädigung nach Kräften zu
«ntsprechen .

Heidelberg , 13 . Nov . Der Bürgerausschuß hat der 50pro^
Wohnungsabgabe ab 1 . April 1923 zugsstimmt. Di« Ein¬
nahme wird auf 40 Millionen Mark veranschlagt.

Heidelberg. 13 . Nov. Die Straßenbahn hat den Fahrpreis
für die kürzeste Strecke auf 25 »1t festgesetzt. — An einem
Schalter der Hauptpost wechselte eine Frau zwei 10 Mark¬
stücke in Gold um und erhielt von dem Beamten aus Ver¬
sehen statt 20 000 den Betrag von 40 000 -K . Als die
Frau den Irrtum bemerkte , brachte sie de « zuviel erhaltenen
Betrag zurück.

Schwetzingen , 13 . Nov. Die Polizei hat eine Viebesgesell -
schaft aus Plankstadt ermittelt, deren jüngstes Mitglied
15 Jahre alt ist . Die Bande hat zwei Wagen von Mann -
heiwer Zuckerwarenhändlern erbrochen und den Inhalt , ein¬
mal im Wert von rund 50 000 Mark und im zweiten Kall
von 80 000 Mark gestohlen .

Singen , 13. Nov. Am 22 . November beginne« vsr dem
Schwurgericht in Konstanz die Verhandlungen gegen 8 Per »
ihnen wegen schweren Ausschreitungen am 4. Juli , wobei der
Major Scherer von den- Aufrührern erschlagen wurde.
Dieses Totschlags ist insbesondere der Gießer Johann
Schmid angeklagt. 17 weitere Angeklagte werbe« sich vor
de? Strafkammer zu verantworten haben.

Arejburg , 13. Nov. Der Badische Schwarzwald¬
verein hat lt. Freib . Tagesp . das bekannte Gasthaus am
Herzogshorn auf drei Jahre gepachtet . Es soll in erster Linie
den Schwarzwaldvereinsmitgliedern zur Verfügung stehen.

Müllheim. 13. Nov. Die Polizei verhaftete den Kellner
August Fe de rer aus Freiburg , der die Kircheneinbrüche
in der hiesigen katholischen Kirche und in der evangelischen
Kirche in Badenweiler ausgeführt hat.

Deisendorf bei Ueberlingen, 13 . Nov. Durch Feuer
sind Ofengebäude und Maschinenbaus der Ziegelwerke
U s p r i o n u . C i e . vollständig zerstört worden. Der Schaden
geht in die Millionen.

Lokales .
WiIdbad , den 14 . N»v . ISN .

Walter Villmann -Abend . Der am Samstag veran¬
staltete lustige Abend von Walter Villmann erfreute
sich eines regen Besuches. Walter Villmann hat aber
auch gehalten , was er versprochen : nämlich den Abend
zu einem recht gemütlichen zu gestalten . Daß dies ihm
wohl gelungen , bewies der starke Applaus und die ge¬
mütliche Stimmung . Villmann ist ein Vortragskünstler ,
der Anspruch darauf hätte , in ersten Varietes und Kaba¬
retts aufzutreten . Seine Ballade des „Ritter Kunibert "

erregte größte Heiterkeit, nicht weniger jedoch auch seine
anderen Nummern . Hoffen wir , noch mehr von ihm zu
hören . Kapellmeister Rypinski hatte die schwierige
Aufgabe der Klavierbegleitung meisterhaft gelöst . —b—

Die würkkembergtsche Getreideablieferung ist nach einer
Mitteilung des Ernährungsministers in der Landwirtschafts-
kammer von 37 000 auf 22 MO Tonnen , also um 37,1 Proz .
herabgesetzt worden.

Flachsbaugesellschaft . Die Geschäftsstelle der Abt. Würt¬
temberg der Deutschen Flachsbaugesellschaft ist von ihrem
bisherigen Sitz in Schwäb . Gmürrd nach Stuttgart an die
Württ . .Landwirtschaftskammer verlegt worden.

Dank an die Studenten . Die Hauptversammlung der
Württ Landwirtschaftskammer dankte den Studenten der
Hochschulen Tübingen , Stuttgart , Hohenheim, sowie de«
Maschinenbauschülern Eßlingen in der Sitzung am 13 . No¬
vember mit warmen und anerkennenden Worten für die ge¬
leistete Erntebeihilfe in diesem Herbst .

Kohlenbezugsscheingebühr. Ab 1 . November ist bei un¬
mittelbarem Bezug der in Württemberg eingehenden Haus-
brcmdkohtt für den Bezugsschein eine Gebühr von SV Mark
zu entrichten.

Die Indexziffer für den Monat Oktober beträgt 20 06V .
Wenn man diese Zahl mit der vom März ds . Js . (2629 ) ver¬
gleicht, so ergibt sich eine Steigerung um rund das 7fache.
In dieser Indexzahl ist aber die Erfassung der Anschaffungs¬
und Verbraucherkosten für Kleidung nicht inbegriffen, wäh»
rend di - Brenn - und Heizstoffe sowie Wohnungspreise ein¬
bezogen sind . Im September betrug die Steigerung gegen¬
über dem Monat August 60,4 Prozent . Gegenüber demselben
Monat ist die Indexziffer im Oktober um 73,7 Prozent ge¬
stiegen , eine Zunahme , wie sie bisher noch nie in einem
Monat fcstgestellt wurde. Wenn man den Friedensstand
Hleich 100 setzt, so ergibt sich ein« LOMfoche Verteuerung .

Die aMu Sernnmtamaekm . Die Umtauschfrist für Ger«
MLNia- Drie ' uwrken ist bis End« Dezember verlängert wor¬
den. Zur Freimachung von Postsendungen können sie aber
nicht mehr verwendet werden. ,

Neufestsetzung der Anzeigenfteuer. Ein vom Steuer aus-
schuß des Reichstags eingesetzter Unterausschuß beschloß,
für die erste Million an vierteljährlicher Einnahme die
Anzeigensteuer auf Prozent herabzusetzen . Bisher sah
das Gesetz eine halbprozentige Besteuerung nur für die
ersten 200 000 .ü vierteljährliche Einnahme aus Anzeigen
vor. Für vierteljährliche Einnahmen aus Inseraten über
eine Million soll bis zu zwei Millionen Mark 1 Prozent
Inseratensteuer erhoben werden und für die weitere Mil¬
lion Einnahme IN Prozent Steuer . Darüber hinaus sollen
die Einnahmen nur noch mit zwei Prozent versteuert wer¬
den , während der bisher gültige Tarif eine Versteuerung
bis zu vier Prozent enthielt. Die neuen Bestimmungen sind
rückwirkend ab 1. Januar 1922 . Es ist also der gesamte
Steuertarif über 2 Prozent aufgehoben. Abgelehnt wurde
dagegen ein Antrag , für die Zeitungen die Inseratensteuer
überhaupt aufzuheben. Die Besserung wird also nur den
großen Anzeigenblättern zugute kommen, dis kleine« gehen .
Nie gewöhnlich , leer aus.

Das Ausschmücken von Züg« . wie es vielfach bet Sonder¬
fahrten , insbesondere z« sportlichen und politische» Veran¬
staltungen üblich geworden ist , ist im Reichsbahngebiek
grundsätzlich untersagt worden. Durch Streifen der Schmuck¬
gegenstände an Hochspannungsleitungen und Gegenzügen
können leicht Betriebsgefährdungen und Verletzungen her-
vorgerufea werden : Fahnen , Flagge« und Plakate können
irrtümlich als Signale aufgefaßt werden awd Betriebs¬
störungen verursachen. Außerdem werde» die Wagen in
den meisten Fällen beschädigt und überdies entstehen der
Eisenbahnverwaltung durch di« Beseitigung des Schmuckes
unnötige Kosten . Auch das Beschreiben der Wagenroäade
mit Kreide ist verboten.

Belohnungen für Entdeckung von Schäden km Lisenbahn-
dlenste . Für öle Entdeckung von Schäden an Gleisen und
Fahrzeugen der Reichsbahn, durch die die Sicherheit deS Be¬
triebs gefährdet ist, können die Aeichsbahndlrekkionen außer¬
ordentliche Belohnungen bis zu 10 000 Mark zahlen, wenn
eine unmittelbare Bekriebsgefahr durch entschlossenes und
zweckmäßiges Handeln von Eisenbahn-Bediensteten oder
Privatpersonen rechtzeitig abgewendet oder abgemilderk wird.
Entsprechende Belohnungen werden auch für Unterdrückung
von Wald - und anderen Bränden gewährt , die beim Betrieb
der Bahn entstanden sind, wie für di« Rettung vo« P -.
sonen aus Lebensgefahr.

Post und Valutarisiko . Auf ein« Beschwerde der Han¬
delskammer Kassel beim Postminister, daß bet einer Geld¬
sendung aus Frankreich 60 Prozent zum Ausgleich deS
Valutarisikos abgezogen worden sind, hat das Postmini¬
sterium erwidert , der Abzug sei angemessen .

Die Kinderlähmung hat auch im südlichen Thüringen , im
Lande Koburg ihre« Einzug gehalten. Hauptsächlich werden
Kinder bis zum vierten Jahr befallen, doch find auch ältere
Kinder und sogar Erwachsene betroffen worden. In der
Stadt Koburg ist ein Erwachsener im Alker von 28 Jahren
gestorben . Der Krankheitserreger ist noch unbekannt . Man
glaubt, daß er durch oen Rachensckleim in den Körper ein -
dringt und seine Wirkung ln den Vorderhörner » deS
Rückenmarks entfaltet . Zerstört er diese, so wird ein Arm
oder Bein gelähmt. In leichteren Fällen verschwinden die
Lähmungen rasch. Die Erkrankung beginnt mit Fieber .
Wenn sich mangelnde Beweglichkeit der Glieder mit Fieber" mser,zeigt, so säume man nicht , den Arzt zu holen,
denen Lähmungsfälle festgl

. Häuser, in
estellk sind,

"
muffen von Kindern

gemieden werden. Als Dorbeugemikkel wird Gurgeln mit
Wasserstoffsuperoxyd oder essigsaurer Tonerde (zwei Tee¬
löffel aus ein Trinkglas ) empfohlen . ^ -

Bedrohung unserer Voltsgesundhelt durch die
wachsende Kohlennot

In einer Sitzung der EntschAngungskommiffiortln Bev-
lin gab der Geh . Ob .-Med .-Rat Dr . Krahne vom Preuß .
Wohlfahrtsministerium betreffend di« deutschen Kohien-
kleferung -en Erklärungen ab Wer die ernst« Bedrohung um-
ferer Bolksgefundheit durch die wachsende Kohlennot. Er
wtes cm Hand der Statistik nach , daß die Sterblichkeit, die
sich nach dem Krieg infolge besserer Ernährung unseres Vol¬
kes allmählich wieder vermindert hatte, neuerdings wieder
cmsteige, und daß die vermehrte Sterblichkeit in der Haupt¬
sache auf eine bedenkliche Vermehrung der Eickrankungen
und Todesfälle ark Erkältungen zurückzuführen sei . In¬
folge der zunehmenden Markentwertung seien weite Schich¬
ten unseres Volks nicht mehr in der Lage, sich den täglichen
notwendigen Bedarf an Fett zuzuführen. Gerade ein mangel¬
haft mit Fett ernährter Mensch habe aber ein erhöhtes
Wärmebsdürfni » und sei deshalb Erkältungen in besonderem
Maß ausgesetzt . Wenn die Entente von uns künftig 2 Mil¬
lionen Zentner Kohle monatlich mehr verlange und erhalle,
so müßte das die Wirkung haben, daß bei Annahme de»
Heizbedarfs einer Familie von nur drei Zentnern Kohls mo¬
natlich etwa 1700 000 deutsche Familien keine oder kein»
genügende Kohle erhalten könnten , deshalb frieren und zu
nickt geringem Teil cm Erkältungen erkranken oder sterben
müßten.

Allerlei
General Franz Conrad vo« Höhendorff beging Sm 11.

November in Innsbruck, wo er, militärwissenschastlicheN
Studien hingegeben, in Zurückgezogenheit lebt, den 70.
Geburtstag . Conrad von Hötzendorff leitete 1914 den öster¬
reichischen Generalstab , bis ihn in unerklärlicher Verblen¬
dung Kaiser Karl abberief und durch einen Günstling ersetzte .

Retterspiele zur Belustigung der Franzosen . Das fran¬
zösische Besahungsheer veranstaltet nach der D . Allg. Ztg.
zur Belustigung der Truppen im Rheinland Reiterspiele, zü
denen Militärpferde aus Frankreich aus Kosten Deutschlands
herangeholt werde« . -

Die Eisenbcchndtrektio « Mainz hatte sich MMgertz
die MMarpferde , die dt« französisch» Besatzunĝ
behörde für die Reiterfestspiele in den rhew ländischen ftanzö -
stschen Garnisonen aus Frankreich kommen läßt, unentgelt¬
ich zu befördern. Darauf hat di« Hohe Nheinlandkommis-
sicm dem Reich»kvmmissar befohlen, für frachtfrei« Leför«
derung der vielen hundert Pferde zu sorgen.

Trunksucht der polnischen Eisenbahner. Seit die Polen
die Bahnen in Ost -Oberschlesien übernommen haben, neh -

Unfälle auffallend überhand . Die Regierung in
ÜZarschau hat »er Eiseavahndirektion in Kaltormtz die Wei-
ung gegeben , gegen pflichtvergessene trunksüchtige Ange-
tellte streng vorzugehen. Wer im Dienst betrunken betraf¬
en wird , soll ohne weiteres entlassen werden.

SSpenickkrde in Tzernorvltz . In das Bankhaus Halgern
n . Segaal in Ezernowitz drang eine Militärpatrouille ein ,
um im Auftrag der rumänischen Regierung nach falschen
Banknoten zu suchen. Die Patrouille erzwang die Heraus¬
gabe von 4000 Dollar , 2 Millionen Mark , 20000 rumäni¬
schen Lei und großer Beträge polnischer Mark und zog ab.
— Es war eine freche Gaunerbande , nach der jetzt eifrig
gefahndet wird.

Eine ausländische Schiebrrbande wurde in Berlin fest¬
genommen. Die Spitzbuben hatten bereits für mehrere Mil¬
lionen Mark Waren , Wert - und Kunstsachen ohne Ausftihr -
scheine ins Ausland verschoben ; 100 Kisten mit Gegenständen
im Wert von weit über 20 Millionen Mark konnten noch auf
deutschem Boden beschlagnahmt werden.

Aeberschwemmung . In Neapel hak eine furchtbare
Ueberschwemmung den Einsturz vieler Häuser verursacht.
Bei Santa Maria Deila Neve wurde eine Mauer ein¬
gerissen , die zahlreiche Feuerwehrleute und andere Per¬
sonen unter sich begrub.

Der erste Frost. Er : „ Ach Lilly, warum bist du jetzt
immer so kühl zu mir ?" — Sie : „Nun , weil du mir keinen
Petzmantel kaufen willst !

"

Skerbenachgehakt . Wie bekannt, erhalten die Hinterbliebe¬
nen eines Beamten oder Pensionärs unter der Bezeichnung
Sterbenachgehalt d>e Bezüge des Verstorbenen kür 3 Monate
weitergereicht. Künftig sollen nun nach dem Reichsvorgana
auch noch die Veränderungen berücksichtigt werden, die sich
wäorend dieser drei Monate in der Höhe der Sätze ergeben.

Ausfallend« österreichische Schnellzüge . Wegen Betriebs-
schwierig ketten besteht vorübergehend die Lagesverbindung
zwischen Wien und München über Salzburg nur noch durch
die Züg« Stuttgart an 1 .47 Uhr früh , Stuttgart ad 1.LS Uhr
früh. ,

Mitnahme von Geld nach der Schwei). Durch Erlaß des
Reichsfinanzministermm» ist letzter Tage di« Höchstgrenze für
die Mitnahme von Zahlungsmitteln von Deutschland nach der
Schweiz von 30 000 auf 50 000 Mark erhöht worden. Unter
dieser Höchstsumme sind auch ausländische Zahlungsmittel in«,
begriffen , oi« zum jeweiligen Tageskurs berechnet werden.

Frischhaltung durch Elektrizität . Das zweckmäßigste Mit¬
tel zur Konscrvieiung van Grünfutter scheint das sogen . Elek».
troverfahren zu sein . Das Futter wird dabei gehäckselt in
einen turmarngsn Silo verbracht und unter der Einwirkung
von elektrischen Strömen wird ein Konservenfutter hergestellt, ,
dessen Stärkmert den des Trockenfutters um vieles überragt .
Württemberg hat schon verschiedene solcher Anlagen ange¬
stellt und wie der Landw . Hauptverband hört, sollen dem¬
nächst umfassende Maßnahmen getroffen werden, um die
Futtermiltelkonservierung auf diesem Wege im garrzen Lande,
zu ermöglich -«,

Lin nachahmenswertes Beispiel, wie man AltershstfH
unterstützen kann , gaben die Röchling Eisen- und Stahl¬
werke in Völklingen , an der Saar . Sie forderten ihre Ar¬
beiter auf , für den Monat Oktober auf den Lohn einer
Stunde zugunsten der Altershilfe zu verzichten. Die Firma
gibt ihrerseits die gleiche Summe , die durch die Arbeiter -'
sammlung eingeht. j

ep. Zunahme de» Ehescheidungen . In Preußen sind di»
Ehescheidungen von 11162 im Jahre 1913 auf 22 534 im
Jahr 1920 gestiegen , in 9 Jahren also um mehr als 100.
Prozent , während die Bevölkerungsziffer in diesem Zeit-!
raum um 9 Prozent zurückgegangen ist. Zwcidrittel der
Scheidungen erfolgen wegen Ehebruchs, etwa ein Drittel
wegen Beschimpfungen und Mißhandlungen . In diesen
Zahlen spiegelt sich die seelische Zerrissenheit deS deutschen
Menschen und Volks in seiner gegenwärtigen unglücklichen
Lage.

Häckels Nachfolger über die Religion . Prof . Dr . P ! ake >-
der -Nachfolger Häckels auf dem Lehrstuhl für Zoologie iw
Jena , scheint über die Grundfragen der Weltanschauung ein «,
wesentlich andre Auffassung zu haben als der Verfasser deo
„ Welträtsel". Einen Aufsatz in der Mitteldeutschen Zei¬
tung schließt Prof . Dr . Plate mit folgenden Sätzen über
die Religion : . Es liegt ein tiefer Sinn in dem alten Satze,
daß dem Volk die Religion erhalten bleiben muß. Ei»
religionsloses Volk geht über kurz oder lang sicher an inne¬
rer Fäulnis zu Grunde , eine Moralerziehung genügt nicht .
Ich hoffe gezeigt zu haben, daß der Kampf der Materialisten
und Atheisten gegen die Grundanschauungen des Christen¬
tums keine Stühe findet in den Ergebnissen der Natur¬
wissenschaft . Ein Zweifler mag sie ablehnen, er wird dann
schließlich selbst verzweifeln.

"

Spende . Fürst Heinrich XXVll . von Reuß j. L. Hai
anläßlich seines 64. Geburtstags am 10. November 500 000
Mark zur Beschaffung von Brennstoffen für bedürftige Ein¬
wohner der Stadt Gera gespendet .

Von Methodisten in der Schweiz sind an die Bedürftigen
der Stadt Annaburg in Sachsen mehrere Eisenbahnwagen
Aepfel und außerdem an bedürftige gemeinnützig « Anstalten '
und Svnnkagsschulen 155 000 gesandt worden.

Präsident v . Hoffmann aus Sk. Louis (Vereinigte Staa¬
ten ) hat der Stadt Dresden 100 Dollar (850 000 -ll) für
unterernährte Kinder zugehen lassen.

Ein in Schierke (Harz) zur Erholung wellender Hollän¬
der hat der Haupthilfsstelle der deutschen Studentenschaft
150 000 -4l überwiesen mit der Erklärung , er wolle ein
Scherflein dazu beitragen , daß die deutsche Wissenschaft , der
er außerordentlich viel verdanke, nicht verkümmere. — Der
Technischen Hochschule in Dresden wurde aus Amerika ein
Mikroskop im Wert von 100 000 -4t gestiftet.

Spende aus Amerika. Der Konsul Georg Semmler in-
Neuyork, der seit dem Krieg schon viel für München getan
hat, überwies der Stadt München neuerdings 2 867 000 «tt ,
davon über 2 Millionen aus eigenem Vermögen.

Reiches Geschenk. Eine Arbeiterfamilie in Mundingen b .
Emmenüingen erhielt von ihren Verwandten in Amerika den
Betrag von 3000 Dollars (nach dem heutigen Kurs 24 Will.
Mk .) mit der Aufforderung , nach Amerika zu kommen . Der
Familienvater ist Kesselschmied und die Frau eine bedürftige
Näherin .

Französischer Edelmut. Eine Einwohnerin der Rnbrecht-
ston in Kehl erlitt an der Rheinbrücke einen Herzschlag und
fiel zu Boden . Das Blut floß ihr aus dem Mund , aber ne
Frau lebte noch. Vorübergehende verlangten , daß man die
Frau in das französische Zvtlhauschen schasse , aber die sran-
zösischen Zollbeamten ließen das nicht zu . So musste die
Unglückliche im strömenden Regen im Sstaßenschmnh liegen
bleiben , bis der Kraftwagen aus der Stadt kam. Inzwischen
war die Frau gestorben .

Denkmalschänduna. Am Nationaldenkmal cm der Schloß-
freiheit in Berlin wurde am Samstag früh von nie ^ urschen
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ver Schwertgrifs unterhalb der Krone abgeschraubt jind ge -
stöhlen . Die Polizei verfolgte die Diebe , konnte ihrer aber
nicht mehr habhaft werden. Die Diebe warfen auf der Flucht
das Metallstück weg ; es ist wieder beigebracht . Dagegen
entdeckte man , daß auch die Drachenfigur am Denkmal be¬
schädigt ist.

Lebensmittelkrawave. In der Markthalle in Hannover
fand ein Krawall statt. Die Verkaufsstände wurden umge-
stohen und geplündert.

Lustschlitten. Der Flugzeugoerkehr Königsberg—Moskau
soll auch, wenn möglich , im Winter aufrechterhalten werden,
indem versuchsweise statt der Laufräder Schlittenkufen an den
Flugzeugen angebracht werden.

Im Draukkleid hat sich dis Zunge Frau eines Arbeiter¬
in Mylau i. V . mit Leuchtgas vergiftet.

Fabrikbrand . Durch ein Schadenfeuer wurden am Sonn¬
tag nachmittag im Kabelwerk Gartenfeld der Siemens -
Schuckertwerke in Berlin die Abteilung Klöppelst und «i« Teil
der Spinnsäle zerstört.

Menschenjäger. Beim Leunawerk (Merseburg , Prov .
Sachsen) wurde ein Schlofserlehling von den Insassen eines
Kraftwagens zum Mitfahren überredet. Gleich darauf
schlief er im Wagen betäubt, erwachte nach einiger Zeit,
als der Wagen durch eine Ortschaft fuhr, und nichts gutes
ahnend, sprang er heraus und entfloh . Der Wagen fuhr
mit großer Schnelligkeit davon.

Me Schnapspuppe. Den amerikanischen Zollbehörden
war ausgefallen, daß die aus Japan gelieferten , ziemlich
roh bearbeiteten billigen Holzpuppen in letzter Zelt erheb¬
lich an Gewicht zuaenommen baden, obaleich äußerlich kein»
Veränderung lestzustellen war . Ein mißtrauischer Zöllner
zerschlug eine der Puppen und siehe da , — sie war mit
Schnaps gefüllt. Den japanischen Puppen wird seither be¬
sondere Aufmerksamkeit geschenkt.

Allerlei Bemerkenswertes. BeiCompiegne wurde an
der Stelle, wo vor vier Jahren der Waffenstillstand unter¬
zeichnet wurde, am 11. November ein Gedenkstei n ein¬
geweiht. Poincare hielt die übliche Rede über die Unschuld
Frankreichs und das Verbrechen Deutschlands . — Auf einer
Festsitzung der Petersburger Sowjets unter Vorsitz Sinow -
jews am 6 . November wurden Max Hölz, Klara Zetkinund Brander zu Ehrenmitgliedern gewählt. — Im
ruthenischen Gebiet Neupolens führen die Polen den Wahl¬
kampf zum Sejm (Reichstag) auf ihre Art . Die ruthenischen
Kandidaten Pichaluk und Bochmanziuk sind ermordet
worden.

An Ililsere UekteljuhiÄezieljer bei der PH!
Am 5. September ds . Zs . mußten wir bei der Zei¬

tungspoststelle den Bezugspreis für d . 4 . Vierteljahr 1922
anmelden . Mit Rücksicht auf den damaligen Papierpreis
von 68 Mk . für das Kilo wurden Mk . 315 .— für das
laufende Vierteljahr , unter Vorbehalt einer späteren Nach¬
zahlung , als Bezugspreis von den Lesern des „ Wildbader
Tagblatts " erhoben . Inzwischen ist der Papierpreis auf
über Mk. 160 .— für das Kilo gestiegen , sodaß unsere
vorläufige Aufstellung keine Geltung mehr haben kann.
Wir ersuchen daher höflichst unsere Leser , uns mittels der
heute beigelegten Zahlkarte als Ausgleich für das vierte
Vierteljahr eine Nachzahlung von Mk . 175 . — zu leisten.

Diese Aufforderung entspricht den neuen postalischen
Bestimmungen . Die Ieitungsverlage sind berechtigt, die
Weiterlieferung der Zeitung an solche Leser am 1 . Dezbr .
einzustellen, die diese Nachzahlung bis zum 20. November
nicht geleistet haben . Diejenigen Postbezieher , die unsere
Zeitung nur für einen Monat bestellt haben , sind von
einer Nachzahlung befreit . In Zukunft werden übrigens
voraussichtlich solche Nachforderungen in Wegfall kommen,
da unsere Zeitung durch die Post vom 1 . Januar 1933
ab nur noch monatlich bezogen werden kann.

Verlag des Mdbader Tagblatt .
HandeLsnachrichten

Vollarkvrl cu» 13. Nsv . 8145 .30
Der Merk - er Mark lm Ausland . Für 100 wurden Lude

voriger Woche gezahlt: in Zürich 0.0700 (vor dem Krieg 125 .40)Franken , Amsterdam 0.0345 (59.20) Gulden, Kopenhagen 0 .0750
(88.80) Kronen. Stockholm 0.0550 (88 .80) Kronen, Wien 075 .00
( 117.80) Kronen, Prag 0.4150 (117 .80) Kronen, London 0 .0708
(97.80) Schilling, Newnork 0.0125 (23,80) Dollar/ Paril 0 .2500
( 125.40) Francs . Nom 0 .3030 (123.45) Lire.

Der Wechselzinssahder Reichsbank ist heute von 8 auf 10 Proz .und der Lombarozinsfah von 9 auf 11 Prozent erhöht worden.

Oori8umv6l'6M8mitgl . legen ilik'e
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ständig adgenommen, während die Ausfuhr , Sie im August eine »starken Rückschlag erlitten halte , sich zum Teil wieder erholt hat.
Erdölfnnde. Außer den Quellen in der Lüneburger Heide sin¬nlich im Landkreis Hamburg, in Sattdorf , Quellen von erheblich »»Menge in einer Tiefe von LsO bis 400 Metern gefunden worden.
Erhöhung der Holzpreise. Die DurchschnitkSerlöse aus denwiirtt . Staatswaidungen im Monat Oktober für Nadelstammholzhaben sich weiter erhöht : für Fichten und Tannen auf 1455 v . H.und für Forchen und Lärchen auf 1310 v . H . der LandeSgrunü-

preise.
Hefepreise. Der Hefeverband erhöhte den Hefepreis ab 10. No¬vember um 95 »st, so daß jetzt ein Pfund Hefe 270 »1t kostet.
Preiserhöhung für GaSglükstrümpfe. Dis Konvention der Er¬

zeuger von Glühstrümpfen hat den Preis ihrer Fabrikate mit sofor¬tiger Wirkung um 67 «1t pro Stück erhöht. .
Die Glasprelse sind ab 4. November bedeutend erhöhtworden. Eine Kiste Fensterglas , bte vor dem Kriege 48 »1t kostete ,muß heute mtt 7V 000 ^ t bezahlt werde«, bas 14S8fache des Frte -b-mrprsiss».

lermittlung der Badischen
ruhe bezogen werden können.

Deutschland- Außenhandel . Die deutsche HandetSstatistik weistfür den Monat September mengenmäßig eine Einfuhr von
48Z und eine Ausfuhr von 15,9 Millionen Doppelzentnern nach .
Gegenüber dem Bormonat hak die Einfuhr um 1Z, dis Ausfuhrum IR Millionen Doppelzentnern zugenommen. Wenn man die
Ausfuhrwerte unter Zugrundelegung des Kursstands der Papler -
mark des laufenden Monats auf Goldmark umrechnet, und bei der
Einfuhr Wahrscheinlichkeikswerte errechnet, ergibt sich folgendesBild der Ein - und Ausfuhr in den einzelnen Monaten des dritten
Vierteljahr 1922 (in Millionen Goldmark) : Juli : Einfuhr 684,8 ,Ausfuhr 320,8 ; August: Einfuhr 545,1 , Ausfuhr 242,0 ; September :Einfuhr 421 .8 . Ausfuhr 280.4 . Danach bat die Einfuhr feit 3ul!

Schwer « Erdbeben
In der Nacht v «m Freitag auf Tcuwttag wurde die chlle-

nischs Küste von Stnem schweren Erdbeben heimgesucht . Der
Hauptherd liegt in einem Umkreis von etwa 200 Kilometern
um die Landeshauptstadt Santiago . Am schwersten trafen
die über vier Stunden sich hinziehenden Erdstöße die Städte
La Serena (Die Heitere), Coquimbo, Antofaaasta , Caldera' und Copiago. Der Meeresboden war stark in Mitleidenschaft
gezogen , denn «ine furchtbare Springst »! raste über 200 Me¬
ter tief über das Küstenland herein und riß aller nieder. Auch
di« Sandwich-Inseln traf am Abend des Samstags 8 .38 Uhr
noch eine schwere Flut . Die Seekabel und die Drahtleitungen
an Land sind zerstört, daher hat man über den vollen Umfang § i
des Unglücks noch keine Nachrichten . Bis jetzt erfuhr man,
daß über 500 Häuser völlig zerstört und weit über 1000 Men¬
schen umgekon .men sind. Viele ertranken in den Hausern.Der Sachschaden dürfte mehrere hundert Millionen Frankenbetragen. Auch die Oelfelder bei Iyuigua sollen zerstört
sein. Die Erdstöße scheinen sich über ganz Südamerika er¬
streckt zu haben und wurden z. V . in Buenos Aires (Argen¬tinien) zismlich stark wahrgenommen.

Wetter -Bericht
Der Hochdruck verharrt In günstiger Stellung , die StvWMnverlieren in Süddeukschland an Einfluß . Am Mittwoch und DütH

nsrSkag Ist trockenes und Kalkes Wetter zu erwarten . (

Viehhandels - u. Metzger-
Anfkaufscheine.

Da die Gültigkeit der Biehhandels - und Metzger-Auf-
kausscheine mit dem Ablauf des Kalenderjahres erlischt und
mit einer Verlängerung ihrer Gültigkeitsdauer nicht gerechnet
werden kann, werden die Metzger und Viehhändler aufge¬
fordert, ihre Gesuche um Wiederzulassung alsbald bei dem
(Stadt -)Schultheißenamt des Orts ihres Gewerbebetriebs
auf dem üblichen Vordruck einzureichen. Mit Rücksicht
darauf , daß die allgemeine Lage eine weitere Einschränkung
der Händlerzahl zur zwingenden Notwendigkeit macht,
empfiehlt es sich dringend , nur in ganz besonders gelager¬
ten Ausnahmefällen mit Neuanträgen an die Behörden
heranzutreten .

Bemerkt wird , daß der Händler durch dieL 'ösung eines
Viehhandelsscheins von der Verpflichtung, je nach Art
seines Gewerbebetriebs die Ausstellung einer Gewerbelegiti -
mationskarte oder eines Wandergewerbescheins zu veran¬
lassen, nicht befreit wird .

Gesuche , die nicht spätestens bis zum 20 . November
ds . Js . beim Oberamt eingehen, haben keine Aussicht aus
rechtzeitige Erledigung .

Neuenbürg , den 8 . November 1922 ." Oberamt :
_ Amanann Bareth .

Bekannt gegeben.
Wildbad , den 13 . November 1922 .

Stadtschultheißenamt : Baetzner.

KP -

Dir «iirtt. ReMeiter i« Weltkrieg M -M8
Herausgegeben von General H. Flaijchlen

Wildbad , 14 . November 1922 .

Todes-Anzeige.
Meine liebe gute Frau , unsere treubesorgte

Mutter und Tochter

Rosa Eitel,
geb . Beck,

^ ist gestern morgen 7 Uhr nach kurzer Krank¬
heit im Alter von nahezu 43 Jahren gestorben.

Um stille Teilnahme bitten
der trauernde Gatte :

KM Mi , LWm ,
mit 3 Kindern . «

Die Mutter : Friedricke Beck.
Beerdigung Mittwoch nachm. 4 Uhr.

Lonsumvsi 'eins - iVIltgÜsci . lcsufsn
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Bd . 1. Das ». wiirtt . Infanterle -Regiment Nr .527, Bearb . v. Oberstlt . Schwab u . Hauptm .A. Schreyer. 12 Bogen gr. 8 ". Mit 101 Abbil¬
dungen , 2 Uebersichtskarten mit 34 Skizzen.In Halbleinen aeb. 140 -st.Bd. L. Dar württ . Gebirgs -Artiüerie -Rcgment ,Bearb . v. Hauptmann Sseger . 12 Bogen gr . 8°.Mit 208 Abbildungen . 2 Viersarbentasein , 1
Uebersichtskarte und 1v Skizzen. In Halb¬leinen geb . 14V

Bd . r . Da, 1. wiirtt . Landsturm -Inf . -Regt .Nr , IS. Bearb . v. Major z. D. ff . Groß . 6)4
Bg . gr . 8". Mit 82 Abbild , u. 8 Skizzen. In
Halbleinen geb . 140 -st.

Bd . 4. Da» württ . Reseroc-Inf . -Reot . Nr . ISS .Board , v . Oberst z. D. Fromm , it Vogen gr.8" . Mit 87 Abbildungen , 2 Uebersichtskartenund 21 Skizzen. In Halbleinen geb . 140 »st.Bd . 5 . Dar württ . Landw.-Inf . -Regt . Nr . 124.Bearb . von Dr . M . Szymanzig . 814 Bogengr . 8». Mit »2 Abbild . , 1 Uebersichtskarte undIS Skizzen. In Halbleinen geb . 14V
Bd . 6 . Die Ulmer Grenadiere an der Westfront(Gren .-Regt . 128). Bearb . von Hauptmann

mich . Bechtle. 111b Bogen gr . 8". Mit 74 Ab¬
bildungen , 1 Uebersichtskarte und 1k Skizzen,Zn Halbleinen aeb . 14V -st.

M >. 7. Da , württ . Reserve.Inf . -Regt . Nr . 119.Bearb . v . Matthäus Geister. 9 Bogen gr . 8°.Mit 88 Abbildungen , I Uebersichtskarte And 2S
Skizzen, In Halbleinen geb, 140 »st.

Bd. 8. Mit den Olgadragonern im Weltkrieg.Bon Hans Gais , Oberlm . im ehem. Drag ..
Regt . „Königin Olga" (1. Württ .) Nr . 26
17Ä Dg . gr . 8" . Mit 8K Abbildungen , S Heber,

htskarten u. 19 Skizzen. In Halbst geb , 25V »st.d. 9. Das württ .Bearb , von
« . 8». Mit .
Leberslchtskartm . In Halbleinen geb. 14V -st .

Bd . 10 . Dar württ . Infanterle -Regiment Nr . 476 .
Dan Oberst Nick. 8 Bogen gr . 8° . Mit 78
Abbildungen , 2 Uebersichtskarten. 1 Teistskizzeund 1K Skizzen. In Halbleinen geb . 140 »st.Bd . 11. Dragoner - Rrgnnrnt König <2. Württ .)R «. 21. Bon Generalmajor z. D . Wehl. KA
Vogen gr . 8° . Mit 86 Abbildungen , 2 Heber-
fichtskarten . 11 Skizzen und 4 Ranglisten . In
Halbleinen geb , 14V -st.

Nb . 12. Da» württ . Fekd -ArtMerie -Regim -nt
Rr . 116. Don Otto Stachle . Leutnant d. Res.
8 Bogen gr . 8" . Mit 80 Abbildungen , 2 lieber ,
sichtskarien und 10 Skizzen, In Halbleinen
geb . mtt zweifarb . Titelbild 140 »st.

M >. IS . Da» württ . Infanterle -Regiment Rr . 476.Bearbeitet van Hans Purr , Hauptm . a . D„nt des Regiments . 8 Bogendereinst Adjutant
gr . 8" . Mit 8V Abbildungen , 2 Uebersichtskartenund 10 Skizzen. In Halbleinen geb . 14V »st.

Bd. 14. Das ffüsilier -Rgt . Kaiser Franz Josephvon Oesterreich. König von Ungarn (4. Württ .)2K. 122 im Weltkrieg 1914/18. Bon Haupt ,mann a . D. Hellmnt Gnamm , ehemal . Bd-
jntant des Regiments . Mit SV Abbildungen ,Ai TextsUzzen und «1 Skizzen . 2g Bogenar . 8». Mit dreifarbige « Titelbild t» Halb -kine » geb. 140 ^ t.

Bd . 16, Dag Inf .-Regt , König Wilhelm 7. kk.Württ . ) Nr . 124 im Weltkrieg 1914/18 . Be-
arbeitet von G. Wolters , Hauptmann und
Kompagnic -Lhef im Infanterie -Regiment Alt -
Württemberg Nr . 13. Mit 84 Abbildungen .3 Uebersichts- und W Gefechtsskizzen, 12V S .
Kroßoktav . In Halbleinen geb . 140 °« .

Bd , 16. Da, württemb . Feldart . -Regt . Nr , 238
(früher württ . Ersatz-Feldart .-Regt . Rr . 66).Von Kar ! Storz . ehem. Leutnant d. R . Mit
89 Abbildungen , 22 Gefechisskizzen und 1 lieber -
stchtskaric, lL8 Seiten Großoktap . Mit zwe !»sarb . Umschlagbild in Halbleinen geb . 14V -st,

Bd . 17. Das württ . Landw. -Inf .-Regt . Rr . 12«.Von Oberst a . D . Fromm . Mit 92 Ab¬
bildungen , 17 Gefechisskizzen n . 2 llebersichis -karten . 162 Seiten Großoktav . Mit dreifarbigemUmschlagbi'b in Halbleinen geb . 140 ^ t.

Bd . 18. Da, Inf . -Regt . Mt -Württemb -rg fl .mürtt .) Rr . 1?1. Ban Oberst » . Brandenstein .Mit 86 Abbildungen , 2 Karten und 12 Skizzen.1V Bogen Droßoktav , In Halbleinen geb . 140 »st.Bd, 19. Dar 2. württ . Feldart . -Regt . Re . 29
„Prinzregcnt Luitpold v. Bayern " . Bearbeitetvon Laupimann Gero!. Mit 86 Abbildungen ,1 Ueberstchtskarie und 28 Gefechisskizzen. 138Seiten Großoktav . Mit farbigem llmschlagbildin Halbleinen geb . 14V -st.

Bd . 2V. Das württ . Reserve-Jnf .-Regt Rr 121.Bearbeitet von Major Georg ffreih . vom
'
Aoltz .Mit 74 Abbildungen , 1 Uebersichiskarte und8 Skizzen. 104 Seiten Großoktav . Mit farbigemUmschlagbild in Halbleinen geb. 14V -st.Bd . 21. Da « württ . Reserve-Insanterle -RegimentNr . 122. Von Oberstleutn . a . D . M u g g e.Mit 7S Abbildungen , 3 Uebersichtskarien und18 Skizzen. 128 Seiten . In Halbl . geb . 140 -st.

Bd . 22. Das Inf . -Regt . „Kaiser Wilhelm , Königvon Preußen " (2. Württ . ) Rr . 126. Van Obersta . D . Simon . Mit 67 Abbildungen . 1 Ueber-
fichtskarte und 22 Skizzen. lL8 S . In - alb-leinen geb. 140 -st.

Dd. 23. Das 3. württ . Feldartillerie . RegimentNr . 49. Von Major a . D. Eduard Ilmmcrle .Mit 76 Abbildungen , Z Uebersichts. u. 14 Ee-
^echtsststzzen . 168 Seiten . Zn Halbleinen geb.

Bd . 24 : Das württ . Landw .-Inf . -Regt . 123 o .Dr . A . Mack , Leutn . d . S. l . Mit 64 Abb ..1 Uebersichtskarte und 32 Skizzen. 216 Seiten .In Halbl . geb . 206 -st .
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